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Svhrgaug tSrr.

Zur Lage. i
Das Deutsche Reich hat wieder einmrl eine Krrse

überstanden . Zur Abwechslung ist es eine innerpo li - z
rische, aber sie hängt , wie das bei uns nun einmrl !
nicht mehr anders möglich ist , mit der Außenpolitik eng I
zusammen. Als äußeren Anlaß krnn man die Unzufrie- l
denheit etwa der Hälfte des Reichstags mit der Hrl - )
tung der Reichsregierung beim Eisenbahnerstreik ,
betrachten. Zu Beginn des Ausstands sielen scharfe Worte j
von seiten der Regierung , Reichskanzler Wirth erklärte f
gar im Reichstag , hier sei nicht von einem Streik , sondern !
von einer Revolte der Beamten zu sprechen . Es wur - !
den strenge Maßregelungen angekündigt und der Kanzler !
versicherte , daß mit Mitgliedern der Reichsgewerk - ;
schüft, die den Ausstand in die Wege geleitet hatte , l
unter keinen Umständen verhandelt werden solle . Die !
Verordnung des Reichspräsidenten bedrohte jede Auf- ?
reizung zum Streik mit schwersten Strafen . Diesen Wor- f
ien entsprachen aber allerdings die Taten der Re- )
Gierung nicht. Zu den bekannten Verhandlungen , die r
schließlich zum Abbruch des Streiks führten , wurden f
vom Reichskanzler auch Reichsgewerkschaftler beigezogen5 ?
die Maßregelungen wurden durch „Richtlinien " des Ge- )
famtkabinctts auf das engste Maß beschränkt , und die s
kommunistische „Rote Fahne "

, die munter zum Streik -
weiter aufforderte, blieb trotz der Ausnahmeverordnung j
unbehelligt usw . Die Rechtsparteien erlickten in dem Ver- i
halten der Rcichsregierung einen unzulässigen Wider- j
Much , - die Leiden Partei «.»! der äußerst .; Lücken , die ;
Unabhängigen Sozialdemokraten und die Kommunisten , )
waren unzufrieden, daß der Reeichskanzler den Beamten f
has Streikrecht nicht zugcstehen wolle und daß nicht >
überhaupt von jeglicher Maßregelung grundsätzlich abge- !
sehen werde. »

. So wurden denn am 11 . Februar nicht weniger als ?
vier verschiedene Mißtrauensanträge, je i
tzwei von rechts und links , im Reichstag eingebracht. Die f
vier Parteien verfügen im Reichstag zusammen über s
L23 Stimmen . Da aber auch die Bayerische Volkspartei r
nicht zu den Freunden der Wirth ' schen Politik zählt , f
vielmehr wegen der verschiedenen Einmischungen der ^
Rcichsregierung in innerbayerische Angelegenheiten noch i
ein Hühnchen mit Berlin zu rupfen hat , so war mindestens j
die starke Hälste der 20 Stimmen dieser Partei gegen die -
Regierung in Rechnung zu nehmen . Bei sotanem labilem s
Gleichgewicht , wie man sagt , schien die Existenz des s
Reichskabinetts aufs äußerste gefährdet, ein Slimmlein s
Eonnte es fällen . Der Reichskanzler verlangte den Miß - >
trauensanträgen gegenüber eine unmittelbare Vertrau - !
ens a b stimmung und die Verschiebung der Ab- »
stimmung um vier Tage aus den 15 . Febr ar . Das war !
die Rettung der Regierung . In Berlin wurde behauptet , !
die französische Re rung habe von Wirth verlangt , !
baß er auf eine Vertrauensabstimmung dringe , denn man -
wolle wissen , mit was für einer Regierung oder Rieh- s
ding Deutschlands man es zu tun habe , wenn man in j
Genua oder Rom zusammenkomme. Die Pariser Blät - s
ter traten auch eifrig für das Verbleiben des franzosen- !
freundlichen Kabinetts Wirth ein ; Leute wie Strefe - !
mann und Stinnes (Deutsche Volkspartei ) könnten s
von Frankreich nicht „ geschluckt" werden, da sie auf die !
Englische Seite neigen . Eigentlich , wenn es sich be- ,
Wahrheiten sollte, eine unverschämte Einmischung ; was >
wrr für eine Regierung haben wollen , ist unsere Sache, i
m die kein Franzose seine Nase hincinzustecken hat, und :
wäre sie so lang wie die Poincares . s

.Inzwischen wurde von den Parteien eifrig für und '
Wider die Anträge „ gearbeitet "

. Das Zünglein an der s
Wage waren die Unabhängigen mit ihren 61 Stim - s
men . Dieser Partei siel es nicht ein , den Kanzler stürzen ^
-u wollen, mit dessen Außerrpolitik sie durchaus ein- s
verstanden ist und den sie ja auch bisher stillschweigend ;
unterstützt hatte . Und doch sollte die Unzufriedenheit s
mit den scharfen Worten des Reichskanzlers zu Beginn des -
Streiks auch zum Ausdruck kommen. Was ein gewiegter :
Parlamentarier ist, weiß sich in solchen Fällen zu helfen. !
Oon den 61 Fraktionsmitgliedern stimmten nur 34 „Un- s
Zufriedene" ab , 27 schlugen sich in die Büsche der „Frak-
tron Schulze" , wie die hochfeine Reichstagskantine nach (
ihrem früheren Pächter genannt wurde . Hätte die Frak - s
tron der Unabhängigen ebenso vollzählig abgestimmt
Ae z . B . die Mchrheitssozialdemokraten , so wäre das s
Kabinett Wirch gefallen . Aber wer nicht da ist . der ist .

eben nicht da . Von 469 R kchstagsabgeorduekenhaben
.421 abgcstjmmt ; 220 für die Regierung , 185 gegen sie
und 16 gaben blaue Zettel ab , die nicht muh und nicht
mäh bedeuten oder „Stimmzettel ohne Stimmabgabe ".
Die Stimmenmehrheit für die Negierung beträgt somit
35 . — 230 bzw . 45 Stimmen hatten die Herren Schrift¬
führer des Reichstags , die doch Shne Zweifel sämtlich
einmal durch die -Schule des Einmaleins gegangen sind,
zuerst für die Regierung herausgebracht ; mit Schrecken
wurde der Schnitzer bemerkt und korrigiert.

Glänzend ist der Sieg der Regierung nicht , aber er
genügt , um sie am Ruder zu erhalten , und das ist , man
mag sonst zu der Wirth ' schen Politik stehen, wie man will,
doch wohl das Gegebene. Man braucht sich nicht zu
verhehlen , daß die abermalige schroffe Vereitelung der
Großen Koalition , die auf den Reichskanzler selbst zu¬
rückzuführen sein soll — der denn auch über den Kopf
der Deutschen Volksparteiler hinweg Rathenau zum
Außenminister machte —, eine gewisse Erschwerung der
inneren Lage geschaffen hat . Eben der Parteikampf für
und gegen die Verbreiterung der Regierung , in dem haupt¬
sächlich Deutsche Volkspartei und Sozialdemokratie sich
gegenüberstehen, ist ja doch der tiefere Grund der neuesten
Krise gewesen . Der Reichskanzler ist einer Verbreiterung
nach links durch die Unabhängigen anscheinend geneigter
als einer solchen nach rechts durch die Deutsche Volks¬
partei . Die Vertrauensabstimmung ist also wohl das
Zeichen eines weiteren Abrückens der Regierung nach
links , das über den Augenblickserfolg hinaus die Frage
verdrängt , was denn nun mit dem Steuerkompro¬
miß werden soll, für das dw größere Koalition die unbe¬
dingte Voraussetzung ist ; ob auch hier der Anschluß
nach links gesucht wird ? Das Steuerbild müßte sich daun
doch noch wesentlich verändern.

Aber wenn auch das alles zugegeben w rden muß, —
im Hinblick auf die auswärtige Lage wäre ein Regie¬
rungswechsel ein kleines Risiko gewesen . Zwischen Lloyd
George und Poincare wird derzeit ein zäher Kampf
um die Konferenz von Genua ausgefochten. Den
sollte man jetzt von Deutschland aus nicht stören . Nicht
als ob wir durch braves Verhalten von der einen oder
andern Seite uns eine Belohnung verdienen könnten , auch
nicht weil man es billigen könnte, daß Dr . Wirth und
Dr . Rathenau bei dem englisch-französischen Rennen
beharrlich auf den französischen Gaul fetzen, — sondern
weil man es vermeiden muß , unseren schlimmsten Feinden,
Poincare und den Franzosen , auch nur im geringsten eine
Handhabe zu geben , die sie für ihre Sonderzwecke, das ist
die Unterdrückung Deutschlands, verwerten können. Von
der Konferenz, ob sie nun in Genua oder Rom abge¬
halten wird , haben mir Deutsche nichts zu erwarten , und
es kann uns gleichgültig fein, ob sie am 8 . März oder
14 Tage später oder erst im Juni , wie Poincare will,
abgehalten wird . Die Konferenz ist in erster Linie
eine englische Angelegenheit und sie soll dazu dienen,
eine Grundlage für die Gesundung des bis ins Mark er¬
schütterten Wirtschaftslebens Englands zu schaffen , finte-
tmal weder der Vertrag von Versailles noch das Ab¬
kommen von Spa noch das Londoner Ultimatum — von

(Cannes zu schweigen — dem britischen Reich den er-
Hvfften Aufstieg gebracht haben. Der Weltkriegwar
(ein Rechenfehler Greys, das merkt man jetzt
in England mehr und mehr ; das „gefährliche" Deutsch¬
land ist ja freilich nicht mehr zu fürchten, aber umso mehr
das doppelt gefährliche Frankreich , das jetzt dem briti¬
schen Reich mehr Sorgen macht, als ihm das starke
Deutschland je hätte machen können. Und selbst die Hoff¬
nung auf einen Ersatz in Rußland droht Frankreich
den Briten zu rauben . Man hört allerlei von geheimen
Abmachungen oder doch . Verhandlungen , die zwischen
Paris und dem bislang so hartnäckig bekämpften Mos¬
kau gesponnen werden .

'
Es scheint die Absicht Poincares

zu sein , sich erst der Unterstützung Rußlands und des fo¬
tz , nannten Kleinen Verbands nebst Polens und Belgiens
zu vergewissern, che er auf die Konferenz gehen will.
Er oder das französische Großkapital fängt dann zwei
Fliegen mit einer Klappe. Die Sowjetregierung aner¬
kennt die russische Vorkriegsschuld an Frankreich mit 25
Milliarden Goldfranken , erhebt aber dafür eine Kriegs¬
entschädigungsforderung etwa in gleicher Höhe an Deutsch¬
land , wozu es nach dem Vertrag von Versailles berech¬
tigt ist . Diese Entschädigung wird an Frankreich abge¬
treten ; Rußland hat , nobel wie der Bolschewismus nun
einmal ist, seine Verpflichtungen kulant erfüllt und wird
dagegen von den Hütern der Ordnung , den Verbands¬

mächten, anerkannt . Mit Geld kann man alles machen.
Groymüüg wird ferner die Sowjetregierung den fran¬
zösischen Kapitalisten alle möglichen Vorrechte für Han¬
del , Bergbau usw . versprechen , woraus es England mit
feinem Wi . deraufbau Europas abgesehen hatte . Durch
diese englische Rechnung wäre dann ein dicker Strich
gemacht. Das ist das andere Ziel Poincares . Und wir
Deutsche stehen daneben , gewärtig , daß uns die russi¬
schen Kriegs- und . Vorkriegsfchulden auch noch aufgeladen
werden. -

Neues vom Taae.
Verfolgung der Erzbergermörder.

Berlin , 17 . Febr . lieber den Aufenthalt der Mör¬
der Erzbergers in Ungarn weiß der Budapester Be¬
richterstatter des „Berl . Tagebl .

" zu melden : Der Kauf¬
mann Heinrich Schulz und der frühere Oberleutnant
Heinrich Tillessen sind bereits im Oktober 1621
aus München in Budapest eingetroffen . Sie verkehr¬
ten dort in den prunkvollen Vereinslokalen der beiden
unregelmäßigen Organisationen des „ Vereins der er¬
wachenden Ungarn "

, dessen militärische Leiter der Ober¬
leutnant Heijas ist , und des „Landeswehrmachtver¬
eins Move "

, der unter Führung des Generalstabs¬
hauptmanns Gömbös steht. Im Dezember 1921 wur¬
den Schulz und Tillessen durch einen Zufall erkannt.
Die deutsche Gesandtschaft meldete dies sofort der unga¬
rischen Polizei . Etwa 14 Tage lang geschah in der
Lache nichts , obwohl die deutsche Gesandtschaft wieder¬
holt um Erledigung bat . Mittlerweile hatte die deut¬
sche Staatsanwaltschaft , die von der Sache verständigt
worden war , zwei deutsche Geheimpolizisten nach Bu¬
dapest gesandt . Die Nachforschungen wurden von der
unaarischen Polizei stark verzögert . Den deutschen Po¬
lizisten gelang es nach Aufnahme der Nachforschungen,
die Persönlichkeit der beiden Mörder Erzberger fest¬
zustellen . Sie ermitre -ten , daß die beiden mittels
Chiffre - Schrift einen lebhaften Briefwechsel führten.
Es gelang auch , ihre Wohnungen zu ermitteln und die
Unterhaltungslokale , in denen sie verkehrten . Anschei¬
nend verfügten sie über große Geldmittel . Zuletzt
wohnten die beiden im „Hotel Astoria "

, dem besten
Hotel Budapests . Nach dem Besuch einer gewissen Per¬
sönlichkeit verließen sie das Hotel mit ihrem gesamten
umfangreichen Gepäck . Die deutschen Polizisten ver¬
folgten ihre Spur . Als sie aber den Wunsch äußerten,
sich nach einer bestimmten Stadt des westlichen Un¬
garns zu begeben , wurden sie daran von den ungari¬
schen Behörden mit der Begründung verhindert , die
Deutschen hätten sich seinerzeit geweigert , den Kom¬
munisten Csarnyak auszuliefern , der der Teilnahme an
der Ermordung Tiszas beschuldigt war . Erst nach lan¬
gen Bemühungen wurde dieses Verbot aufgehoben.
Inzwischen waren kostbare Tage verloren gegangen,
und die Polizisten dürften in dem in Frage kommen¬
den Ort zu spät eingetrofsen sein . Sie werden dieser
Tage unverrichteter Sache wieder abreisen.

Ti : WiedcrhcrstclknngZkommission kommt!
Paris , 17. Febr . In der Kammer führte zum

Finanzgesetz der Berichterstatter Abg . Eymond aus,
nach dem Friedensvertrag hätte Frankreich von Deutsch¬
land 136 Milliarden zu fordern gehabt , davon 10 Mil¬
liarden Zinsen für abgeschlossene Anleihen . Durch die
Konferenzen des Obersten Rats werde Frankreich aber
nur 89 Milliarden erhalten . Für die französischen
Forderungen müssen aue Völker die Gemeinbürgschaft
übernehmen . Ministerpräsident Poincare bemerkte,
die Wiederherstellungskommission habe Ur¬
sache gehabt , über die Einschränkung ihrer Befugnisse

- sich zu beklagen , aber sie werde von nun an ihre im
Friedensvertrag gewährleisteten Rechte wieder erhal-

s ten . Die . utsche Zwangsanleihe werde nicht so er-
? giebig sein , als erwartet wurde , weil der Reichstag
- sich geweigert habe , von gewissen Bedingungen abzu-
( stehen . Die Wiederherstellungs - ommission müsse also

handeln . Zum Vergleich der französischen und der
i deutschen Steuerlast müssen auch die indirekten Steu-
! ern herangezogen werden , sowie die Kreis - und Ge-
- meindesteuern : daun werde man nicht sagen können,
j daß der deutsche Steuerzahler schwerere Lasten trage

als der ira >n.ösis -b ->

England gegen die Beteiligung des Kleinen Verbands.
> Paris , 17 . Febr . Das „Journal " erfährt aus Lon-
- don , die englische Regierung sei entschieden gegen die
! Beiziehung des Kleinen Verbands (Tschechoslowakei,
- Südslawien und Rumänien ) und Polens zur Vor-
; konferenz der Sachverständigen vor der Konferenz von
f Genua . Es werde befürchtet , daß England die Denk-
; schrift Poincares über die Verschiebung der Konferertz
> überhaupt nicht beantworten wc -dc.



Tie Berliner Reparat -onsverhandlungen.
Berlin , 17 . Febr . Die Anordnung der Reparations-

lommission , die unter Führung des belgischen Delegier¬
ten Bemelmans vor einigen Taaen in Berlin ein-
ae - rofsen ist , steht seitdem in ständigen Verhandlun¬
gen mit der Kriegslaß erckommission. Die Hauptaus¬
gabe der Abordnung ist eine neuerliche Ueberprn-
sung verdeutschen Wirtschaftslage, ins¬
besondere mit Rücksicht auf die bevorstehende Entschei¬
dung der Reparationskommission über die Zahlungenund Sachlieferungen im Jahr 1922 . Bei den Bespre¬
chungen ist auch die Frage einer Ausdehnung des Wies¬
badener Abkommens auf Belgien zur Sprache gekom¬
men , allerdings nur .unverbindlich , da die Abordnung
nicht speziell belgische JrUeres 'en vertritt , sondern von
der Ge °am reparationskommission entsandt ist.

^ Tie soz . Fünsliinderkonferenz vertagt . ^ -

Frankfurt . 17 . Febr . Die sozialistische Fünfländer¬
konferenz . die aus den 4 . Februar nach Paris einberu¬
fen worden war . wegen des deutschen Eisenbahner¬
streiks aber von den deutschen Sozialisten nicht besucht
werden konnte , ist nun von den französischen Sozialisten
auf 25. Februar nach Frankfurt einbsrufen worden.

Bankrott oder Anschluß ans Reich.
Wien . 17 . Febr . Die Großdeutschen haben im Par¬

lament die Wiederaufrollung der Anschlußfrage be¬
sitz offen . Ihre Anfrage fordert von der Regierung die
sofortige Unterbreitung der auch nach dem englisch¬
französischen Kredit hoffnungslosen Lage der Staats-
sinanzen an den Verband . Ter Fehlbetrag der Staats-
einrichtunqen wird mit Jahresende die erste Bil¬
lion ( 1000 Milliarden ) Kronen erreicht ha¬
ben . Für 1921 schließt der Regie . ungshaushalt ein¬
schließlich der Vorkragungen aus dem Vorfahr mit 520
Milliarden Kronen Ausgaben ab.

Lord Curzon zur Frage des Krnsereuz -Bcginns.
Paris , 17 . Febr . Ter französische Botschafter in Lon¬

don hat gestern nachmittag mit Lord Curzon eine
neue Unterredung gehabt und man versichert , daß Lord
Curzon gestern auf die französische Note bezüglich der
Erperten - Vorkonfsrenz und der Beteiligung der klei¬
nen Entente an dieser Erperten -Vorlonferenz geant¬
wortet habe Lord Curzon erklärte , er wünsche erneut,
daß diese Sachverständigen - Vorkonferenz in London
und nicht in Paris stattfinde und lehne es ab , die Ver¬
treter der kleinen Entente zu dieser Konferenz hinzu¬
zuziehen und zwar mit der Begründung , daß damit
vermieden werden so

' le , die Eifersucht auch bei anderen
Mächten , zum Beispiel bei den Neutralen , zu erwecken,
die ebenfalls gewisse Rechte geltend machen könnten.

Llohd George über de» Wert der Washingtoner
Konferenz.

London , 17 . Febr . Auf einem Bankett zu Ehren
Balfours erklärte Lloyd George , jeder , der an dem
Wert der Konferenz zweifelt , braucht nur auf die
Gefahren zurückblicken , die die Frage des Stillen Ozeans
bildeten , dessen vulkanische Küsten mit kaum verhüll¬
ten Explosionsstofsen beseelt waren . Die Gefahr be¬
stand , daß jederzeit eine Explosion stattfinden konnte,
die die Weltpolitik von neuem in die Schrecken des
großen Kriegs zurückwersen konnte . Jetz ^ aber sind
die Hindernisse beseitigt.

Die Unruhen in Irland.
Paris , l7 . Febr . E uer Londoner Havasmeldung

zufolge hat der Bischof von Belfast an Llohd Georgs
folgendes Telegramm gerichtet : Seit drei Tagen ist
Belfast der furchtbarsten Anarchie ausgeliesert.
Mehr als 12 Katholiken sind seit Samstag erschossen
worden , einige sogar in ihren Wr.hnunaen , während 14
verwundet wurden . Für die Katholiken in Belfast
begeht kein genügender Schutz . Militärische Hilfe ist
notwendig.

Hcrabsc ung der ame - rkanisck en BesaürmgstrnpPen
am Rhein.

Paris , 17 . Febr . Aus Washington wird gemeldet,
daß das amerikanische Kriegsministerium ankündigte,
daß sofort oder doch bereits in den nächsten Tagen eine
Herabsetzung der amerikanischen Besatzungstruppen am
Rhein vorgenommen werde . Diese Herabsetzung wird
203 Offiziere und 3000 Mann umfassen , sodaß also
nur noch 103 amerikanische Offiziere und 2217 ameri¬
kanische Soldaten im Rheinland bleiben.

Reichstag.
Berlin , 17 . Febr.

(172 . Sitzung .) Auf der Tagesordnung stehen zu¬
nächst Anfragen.

Auf eine Anfrage des Abg . Henke (Unabh .) läßt die
Regierung Mitteilen , daß einige der Versicherungsge¬
sellschaften , die auch im Ausland arbeiten , der Wäh-
rungsschwierigkeiten wegen um Hilfe gebeten haben.
Das Reichskaüinett hat beschlossen , unter gewissen Vor¬
aussetzungen diesen Gesellschaften durch Beschaffung
von Krediten zu helfen.

Auf eine Anfrage des Abg . Hemeter (D .ntl .) bestrei¬
tet ein Regierungsvertreter , daß es sich bei den von
der Reichsgetreidestelle zur Verteilung gebrachten Nest¬
beständen von Kleie um verdorbene Ware handle.

Es folgt die 2 . Lesung des Gesetzentwurfs znr Ab¬
änderung des Gesetzes zur Erhcbung einer Abgabe zur
Förderung des Wohnungsbaus . Durch die Vorlage soll
die Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaus erhöht
werden . Die Regierung schlägt vor , die Abgabe von
10 auf 50 Prozent der Friedensmiete zu erhöhen.

Ein Antrag Hergt (D . natl .) fordert die Ablehnung
des Gesetzentwurfs . Er schlägt die Annahme einer
Entschließung vor , in der erklärt wird , daß die För¬
derung des Wohnungsbaus Sache der Länder ist.

Abg . Fand (Bayer . Vp .) berichtet über die Ausschuß¬
verhandlungen . Zur Herstellung ausreichender Woh¬
nungen sind geradezu ungeheuerliche Mittel notwendig.

Ministerialdirektor Dr . Ritter stellt fest , daß die
Streitfrage die war , ob die gesamten Mittel zum Bauen
der neuen Wohnungen von den Mietern erhoben wer¬
den sollen , oder ob ein Teil durch Anleihe beschafft
werden sollte . Jetzt soll ein Mittelweg beschritten
werden.

Abg . Bazille (D .natl .) erklärt , man werde sticherlich
in kurzer Zeit eine Erhöhung der Abgabe von 50 ans
100 und 200 Prozent fordern . (Hört , hört !) Eine ge¬
sunde Wohnung ist ein staatserha endes Element . Die
Regierung gehe mit der Vorlage einen verhängnis¬
vollen Irrweg . Die erste Ursache der Wohnungsnot
war der Krieg , die zweite die Rückkehr der vielen Sol¬
daten , für die nicht mehr genug Wohnungen vorhan¬
den waren . Durch dir Zwangswirtschaft im Wohnungs¬
wesen ist die Bautätigkeit völlig stillgelegt . Mit der
Vorlage wird vor allem dis kommende Generation be¬
lastet . Ein Familienvater mit vielen Kindern wird
sck - belastet , als ein Mann mit wenig oder ga

Zindern.

Aus SlaLl Md Land«
-Httnrteig. 18. Februar 1SSS

6 . Z,s < « m «» k»»fi der Olxad ? G o« » r . Am Sonntag
den 12 . tu . M . fand in Wildbe g bei Kcnrad Roller
Schwane unter dem Vo sitz von Krmeiad Preß , eine Zu¬
sammenkunft von zuka 30 ebcmaUger Angehörigen des
Olgadragoneiiegiuients stak . Ter Vo s. gab bekannt , daß
im Mai d . I nne Zusammenkunft des Regiments in
Ludwigsburg statisindet . Bn den onwestnden Kameraden
kam der einmütige Wille zum Ausdruck, daß die Kam. des
- anzen Bez ' ks sich vollzählig on dieser Feier beteiligen
möchten. Für den Hinteren Teil dis Brznks ist in nächste.
Zeit eine Zusammenkunft iu Attensuig geplant.

* Die Errichtung u«d Abgre» jU»g ter Staatsrrutamter,
Durch eine Versüguna des Staattuü « ist - riums werden die
Sraatlreutämter in Württemberg zum 1 . Mä z ds . IS in
Tätigkeit gesetzt und zugleich ihr W rkun - skrei » und zugleich
d e räumliche Abgrenzung dieser Aee - i - r näher bestimmt. Die
11 Staats , ernämt er haben ihren Sitz in Stuttgart , Back
rang , Ellwangen , Freudenstadt, Göppingen , Heilbronn,
Hirsau, Rottweil , Tübingen , Ulm u d Weingarten . Als
Geschäftsaufgaben wurden ihnen übertragen : 1 . Die V -r-
walivng des staatlichen G -.uvdbstitzes an Gei Süden ein
schließ ich Hcwsp älter , und der zusammen mit Gewerbebetrieben
verpachteten Güter, ferner an Domänen und Bauplätzen;
3 die Kasten- und Rechnungsführung für dis Bau - und
Farsiverwaltung ; 3 . die Bezahlung d - r Lebrer ehalte . Der
Wirkungskreis der Staatsrentämter umfaßt überhaupt — ab¬
gesehen von den Landersteuergelchästen, deren Bstorguna bei
den Fn <rr:,ämtern bleibt — alle Landesgrschäfte, die bisher
die Finanzämter erledigten . Es gehören bisher besonders
die Erhebung ländlicher Miel - und Pachtzinse, Konz sstons-
xelder, Gebühren usw . für Nutzung staatlicher Gebäude und
Grundstücke , ferner die Einnahmen aus dem Staatswaldbesitz,
die Leistung sämtlicherAusgaben fü - die staatliche Bau und
Forstve waltung , sowie für di« Verwaltung des soEgen
staatlichen Grurdbrsitzes. Im einzelnen wird sodann die
Zuteilung der Finanzamts - , Brummis - und Fo -stamtsbe
znke , sowie der Domänen an dis einzelnen Staatsrentämter
geregelt . — Zum Staatsrentamt Freu den st adt
gehören die Finanzämter F eudeustadt, Herrenb-rg , Horb
und die Forpämter Alpirsbach, Baiesbrovn , Dornstetten,
Freudenstadt, Klosterrcichendach , Obcrial , Pfalzarasenwetler,
Schönmü : zach, S mmersseld und Stettin üd . — Zum Staats,
rentomt Hirsau dir Finanzämter Altensteia, H 'rsau
mit Domäne Lützenhardt urd Neuenbürg u« d die Firstämter
Altensteig , C . lnttach , Enzk österlr, Hnrenalb , Hnsau , Hsf<
stett , Langenbrand , Liebenzell Meistern , Naeold , Neuenbü ' g,
Siammheim , Teinach, W ldbad und Wildberg . Beide Rent¬
ämter (Hirsau und Freudenftadr) gehö en mit Ausnahme von
Horb mit Domäne Buchhof zum BczttkSba"awt Calw.

* Donrag der Deutsch demokratische» Patt »! W 'e aus
dem Inseratenteil dieses Blütte » he , vorgeht, spricht am Sonn¬
tag A . Hopf aus Stuttgart in Altersteig und Simmeisfeld
über das Thema : Deutschland vorderKonferenz
von Genua. Dieser akiuclle Vortrag wird zweifellos
allgemeines Interests firden.

Bortrag Bea . (Emgisandt . ) Im Grünbaumsaal spricht
am Sonmag der betannte Wallfahrer und Walsstckjlger
Bea über seine Re sm und Aden euer auf den Weltmeeren.
In SO Monaten segelte Bea durch alle Weltmeere, ging
auf Jagden und Ab -nteuer, ganz wie man es von einem
Weltbummler erwarten kann . Vom nördlichen zum süd¬
lichen Eismerr , von Ost nach West führten ihn feine Reisen,
die er als Angehöriger einer Fo schungserpedition aun führte.
Der dem R - ferrnten vorausgehende gute Ruf verbürgt einen
gemütlichen Abend.

— Heiratsördnnng für Soldaten . Eine Heiraksorv-
nung für dis Angehörigen der Wehrmacht ist jetztvom Reichspräsidenten mit Zustimmung des Ncichs-rats erlassen worden . Die Vorgeschriebeve Genehm gungwird in der Regel nicht vor Vollendung des 27 . Le¬
bensjahrs erteilt . Gegen die Verweigerung der Ge¬
nehmigung ist die Beschwerde zulässig . Voraussetzung
ist , daß Antragsteller wie Braut schuldenfrei sind und
die Führung des Haushalts wirtschaftlich gesichert ist.Die zukünftige Ehefrau soll einen einwandfreien Ruf
genießen , selbst achtbar sein und einer achtbaren Fa¬milie angehören . Befreiungen von der Altersgrenzesind nur in besonders begründeten Fällen zulässig und
müssen von der übergeordneten Dienststelle genehmigtwerden . Bei einer Ablehnung sind dem Antragstellerdie Gründe schriftlich mitzuteilen . Die Entscheidungtrifft bei Offizieren , Sanitäts - und Beterinärosfizie-rsn sowie Militärbeamten der Reichswehrminister , sonst
bestimmte Vorgesetzte.— Freigabe von Verbrauchszncker . Die Zuckerwirt-
s.chaftsstelle hat annähernd 8 Millionen Ztr . Ver¬
brauchszucker zur Lieferung in den Monaten März bis
Juni freigegeben , wodurch die gesamte freigewordcne
Verbrauchszuckermenge auf annähernd 18 Millionen
Ztr . erhöht worden ist, so daß für spätere Vertei¬
lung noch 6 Millionen übrig bleiben . Der Preis wurde
auf 650 M . pro Zentner ohne Sack frei Magdeburg
festgesetz . .

'

si . veru ' ck. Die Ev an g elisatio n 8 v o rtr äg-
von H . Pianer Maier, di« am Donnerslag besonnen
hoben, durften sich vom ersten Abend an eines gu ' en Be-
suches , auch von Avswätti en erfreuen. — Auf dir Männer,
Versammlung heute Abend 8 Uhr im Löwen , sonlle ans die
Frauenversammlung morgen nachmittag um L Uhr in der
K rche sei besonders hlncewiesen . Tie Anaobe der ettzelnev
Vortrapsihema st det sich in der letzten Mittwoch Nummer.

- Ca w, 17 . F . br . L>rtz der hohen Baup ette bat mit
Eintritt der linderen Witterung der Bau von 3 P ivat-
bä> fern besonnen . Ebenso ist dos Tienßwohngebäude für
Eitenbahnbeamte bereits in Angriff genommen . Wider Er¬
warten kann d -e neue Siedlung am Kapell nberg in Angriff
genommen werden Der Gemeinderat stellte die Bedingung,
daß 10 Baulubipe sich unterschiistiich zum Bauen ve' pfl np,
vüstm , wern die Straße über den holen Festen g - bauj
werden soll. Es haben sich nun 13 Siedler zum Ba »,
verpflichtet. Eine Stzdlvngseinh it sür eine Familie sch
sich nach dem heutigen Anschlag auf 180 000 Mk ; d»
Steigerung stellt sich auf das L,3 fache de » Baupreises 1»
vorigen Jahr . Tie neue Straße war zur Br Werbung ai-Z,
geschrieben . Die Am ebote st , d annebmbrr ; den Zuschlag
erhielten S hiesige Firmen Pttstier und Walz ; der Benag
für tie Siraße stellt sich ans 270100 Mk Tadei ist du
Stunder lohn für einen Maurer 10 , 11 Mk , sür einen
E da- beiter auf 9,60 Mk. angenommen . — D e Hund - stemr
sür I H md wurde von 60 auf 80 Mk. erhöht, S Hund,
bezahlen je 120 Mk. — Die Rettunasanstalt Siammheim
beabsichtigt dem Wais - vhaus ein Säugtt gshcim onzugliedem.
Der Gemeinderat begrüßt dttse neuz itl ' che Erwägung und
gibt dazu einen einmaligen Betrag ron 5 000 Mk . De
Anstalt Stommhe m wird die erste Anstalt in Württemberg
se 'n , die m ben der Pflege sür verwakrloste und elternlc/e
Knder ihre Fürsorge auch auf die Sämlinge ousbehnt . -
Das Wartgeld sür die Hebammen wurde auf 800 Mk. er
höht . — Von d«r Milchve billigunosaktion des R iches er¬
hell die Stadt den Betrag von 57 000 Mk. Der Gemeinde-
rat k» stimm' , daß die Verbilligung in der Hauptsache den
Mird - r bemittelt, » zugute kommen soll. D ese e halten in
den Monaten ML ' z und April die Milch teils unentgeltlich,
teils zum halben P eile.

Götte ' fiure » , 16 . F br . Bei der gestern hier stattae-
fundenen Verpachtung der Gemettdijagd wurde ein Pacht¬
schilling ron jährl ch 17 000 Mark r' z ' elt, seither 775 Mk.
Pächter sind Herr Hugo Söck'vg , Wildbad und Herr Jul.
Lenme tz in Stuttgart . Tw Pachtdauer beträgt 6 John.

Glatte », 16 . Febr . (Vom He mbochkroslwerk .) Heute
nachmittag wurde der Lruterfiollin durchschlagen.

Stuttgart , 17 . H br . (Stegerw ald - Vortra g.)
Am 12 . März spricht in einer größeren Verscnnmlilug
des Deutschen GerverkschastZbundes Ministerpräsident a . D.
Stegerwald in Stuttgart.

Neues Notgeld. Von den Stuttgarter Fünfzig'
Pfennig -Scheinen ist jetzt eine ' wertere Reihe (v ) erschlnren.
Die Vorderseite entspricht den früheren Ausgaben . Stem¬
pel , Reih n - und Nummernangabcn sind violett gehal¬
ten . Die Rucks ite zeigt die Cannstatter Wilhelmsbrücke
mit Blick gegen die Stadtkirche.

Kirchliche Eingemeindung. Die evang . Kir«'
chengemeinde Botnang rrrrd am 1 . April in die evang.
Gesamtkirchengemeinde Stuttgart ausgenommen . Die
Obcrkirebenb Hörde hat die Eingemeindung genehmigt,

^^ yaylngen , OA . Mününgen . 17i Febr . (Naben¬
tilgung . ) In den letzten kalten Tagen wurde auch
hier die neue Rabenvergiitnngsmethode mit großem Er¬
folg angewendet . Tie Sache wurde dem Frohnmeister
Arnold anvcrtrant . der das Rabenmus aus Blut , Mehl.
Kartoffeln und Gift kochte , dann an verschiedenen markier¬
ten Stellen (welche zuvor mit frischem Stalldünger über¬
führt wurdm ) anslegte . Kaum getau , sielen Hunderte
von hungrigen Raben aus di ' lockende Köder und kaum
nach einer Stunde fanden über Hunderte den raschc»
Tod . Auch andern Tags wurden noch viele rote Raben
aufgefunden.

Adels !) im , 17 . F br . Im Mer von 64 Jahren ij!
in einer Hcilbronner Klinik der frühere Land - und Rei^
tagsabgeordnete Gottfried Leifer in Sindolsheim N'
storbcn.

Aus dem Gerichtsiaal.
NlM , 17. F- br . (Schwurgericht . ) Die Rcchts-

anwaltswitwe Eisner von Lauph im und die Bahn«
assistcnlin Trefz von Ulm hatten sich wegen Fälschung
einer öffentlichen Urkunde zu verantworten . Zwischen
beiden bestand eine große Freundschaft . Sie machten auch
öfter miteinander Reifen , natürlich die Trefz mit rich
tigem Froischein und die andere mit Fahrkarte . Die
Eisner bat nun die Trefz , sie möge ihr auch einmal
fo einen Frmschein verschaffen , sie möchte auch gern einn»
als Eisenbahnassistentin umherkutschieren . Für Trefz hatte
dies keine Schwierigkeit , denn sie hatte die vorbereitet^
Freischeine zur Verwaltung und der lieben guten Freun¬
din , unrer deren Bann sie geradezu gestände habe , wollte
sie die Bitte nicht abfchlagcn und stellte je einen Frei-
schein Ulm Hos in Bayern und Ulm - Salzburg auf den
Namen Amalie Mayer , Eisenbahnafsstentin , aus , den
dann die Eisner benützte . Die Eisner , die fett Jahren
ein flottes Leben führte , hat sich in nächster Zeit wegen
schweren Dtebstahls zu verantworten . Sie soll aus der
Kasse ihres Vaters - 200 000 Mk . entwenvet haben , die sie
mit anderen verbraucht hat . Sie machte übermäßige
Geschenke und Reisen . Die beiden Angeklagten wollten
die Schwe e

' hres Verbrechens nicht erkannt haben . ^
Geschworenen sprachen sie der schweren Privatmkunden-
fäkschnng schuldig . Das Urteil lautete aus je 3 Mo¬
nate Gefängnis.



Vermischtes.
Tprnve des Papstes . Aus Rom melden die Blätter,

daß Papst Pius XI . , als er den Nbschisdslftzuch der
drei deutschen Kardinale empfing, dem Erzbi .chof von
Breslau . Kardinal Bertran , 200 000 Lire , dem Wie¬
ner Kardinal Pfifft und dem ungarischen Kardinal
Szernoch je 150 000 Lire für Wohltätigkeitszwecke mrt-
qeqeben habe . .

Gesunde Gegend . In Baiersbroun OA . Freuden¬
stadt leben zurzeit nicht weniger als 26 Gemeindennt-
qlieder , dis das 80 . Lebensjahr überschritten haben.
Ein gutes Zeugnis für dis gesunde Schwarzwaldluft.

Fräniein Bäckermeister . Als erster weiblicher Bacrer-
meister in Hohsnzollern hat Frln . Elsa Schon von
Sigmaringen , Tochter des verstorbenen Bäckermei¬
sters Hermann Schön , die Meisterprüfung vor der
Handwerkskammer mit gutem Erfolg abgelegt.

Lin Hochstapler wurde in vergangener Nacht rn der
Person des 28 Jahre alten verheirateten Schneider-
Johann Maringe r aus Basel, der sich als früherer
Offizier ausgab , in Tuttlingen festgenommem Zweier
lebte seit etwa einem Vierteljahr rn ^lnem Beuroner

ringer veruvte Betrügerei
100 000 Mk . und ist völlig mittellos.

— Erhöhte Cellniittsl bei Auslandsreisen . Der
Reichsrat hat in seiner letzten öffentlichen Sitzung das
Gesetz gegen die Kapitalflucht bis zum 31 . März ver¬
längert und beschlossen , daß künftighin an Zahlungs¬
mitteln 20 060 Mk . ins Ausland mitgenommen werden
dürfen , während es bisher nur 3000 Mk . waren.

— Tic Spielkarten werden ebenfalls teurer . Die
Spielkarten ;« wiken Deutschlands haben beschlossen , die
Preise für Spielkarten ab 16 . Februar um 45 Prozent
zu erhöhen;

' ' ' " " '

Wirtschaftlicher Wocheniibsrblick.
Geldmarkt. Die Erholung der deutschen Valuta war

nur eine vorübergehende Erscheinung. Ihr Stand hat
sich zwar auch nicht wesentlich verschlechtert . Aber
es ist auffallend , daß der berühmte Brief der Bank
Won England , der doch einige Aussicht auf Erleichte¬
rung erösfnete , seine Wirkung ani Geldmarkt ganz
verfehlt . Wir haben in der Tat keinen Grund zum
OMimismus , seitdem die Aussichten auf Genua sich
schon zu der Volksmeinung verschlechtert haben, daß
der einzig wirksame Beschluß dieser Konferenz, wenn
sie überhe gt einmal zustande kommt , die Festsetzung
einer neuen Konferenz in einer anderen Stadt fein
werde . Am 16 . Februar kosteten 100 deutsche Reichs¬
mark in Zürich 2 . 55 (am 9 . Februar 2 . 67(4) Fran¬
ken ; in Amsterdam 1 . 33 -/4 ( 1 . 39) Gulden ; in Kopen¬
hagen 2 . 43 (2 . 57) , in Stockholm 1 . 92 ( 2 . 00) Kronen;
in Wien 3247 ( 4077) , in Prag 2645 ( 2690) Kronen;
in Neuhork 0 . 48 sieben Achtel ( 0 . 61 ) Dollar . Der Dol¬
lar stellte sich zuletzt auf rund 200 Mk . , also wieder
um 8 Mk . teuerer als vor 8 Tagen.

Börse. Mit dem Anziehen der Devisenpreise hat
-sich wieder eine Hausse au der Börse eingestellt, ob¬
gleich der Papiergeldumlaus innerhalb letzter Woche
sich wieder um 1(4 Milliarden Mk . vermehrt hat . An¬
geblich stützte sich die festere Tendenz auch auf den
günstigen Verlauf der Berliner Regierungskrisis . Von
anderer Seite wird aber mir weiteren inneren Schwie¬
rigkeiten gerechnet , weshalb die Kauflust trotz der vor¬
wiegenden Haussetendenz sich noch in ziemlich engen
Grenzen hielt. Eine gute Meinung zeigt sich fort¬
gesetzt für Bankaktien, dann vor altem für Textil¬
werte . Die Anlagepapiere blieben behauptet.

PradukteumarkL . In der letzten Woche hat sich eine
klüftige Hausse im Produktenverkehr herausgebildet,was natürlich auch mit dem Inkrafttreten der neuen
Brot - und Mehlpreise zusammenhängt. Die Steige¬
rung der Devisenkurse hat ebenfalls dazu beigstragen,weil dadurch der Anlauf von auslä : bischer Ware ver-

Bersügung des Ministes «mS des Innern,
betreffend FaftnachtSlustbarkMen.

Unter Bezugnahme auf 8 360 ZU . 11 und 8 366 ZU.10 des Strafgesetzbuchs für das Deutsche Reich in Verbin¬
dung mit Art . 51 des Polizeistrasgeietzes vom 37 . Drzem
brr 1871 wird im Hinbl ck ans den Ernst der Zeck für Heuer
jedes Fastnachtstreiben auf öffentlichen Straßen und Plätzen,n ? besondere jedes Tragen van Masken und Verkleidungenan diesen Orte«, mrt sofortiger Wirkung, untersagt.

Stuttgart, den 30 Dezember 1L31.
Graf.
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Der geehrten Einwohnerschaft von hier und V

M Umgebung zur Kenntnis , daß ich das W

8 Wischte WamgesW 8
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teuert wird . Am 16 . Februar notierten in Berlin
Weizen 485—490 (-ft 60) , Gerste 395—400 (-ft 20).
Roggen 365— 368 (-ft 43) . Hafer 340—348 (-ft 36) ,Mais 340— 343 (-ft 30) Mk . An der letzten Stutt¬
garter Produktenbörse sind aber die Heu - und Slroh-
preise unverändert geblieben.

Warenmarkt. Die Teuerungswelle zieht immer wei¬
tere Krgise . Der Milliardenschaden des Eisenbahner¬
streiks mutz nun bezahlt werden. Die Kohlenknapp¬
heit hat etwas nachgelassen , aber die Preise sind eher
gestiegen . Fortgesetzte Lohnerhöhungen, die natürliche
Folge der Verteuerung von Brot und Mehl , belasten
alle Erzeugnisse. Die ablehnende Abstimmung der Ar¬
beiter in der Metallindustrie über die Frage , ob statt
46 wenigstens 48 Stunden in der Woche gearbeitet
werden soll , zeigt ebenfalls , woher die Teuerung kommt.
Mit dem Aufschlag der Häute steigen auch wieder die
Leder - und Schuhpreise , mit der Verteuerung der Va¬
luta die Erzeugnisse der Textilbranche . Auffallend
ist die Verteuerung der Kartoffeln : Das württ . Er-
nähruugsministerium hat einen Erzeugerpreis von 80
Mk . für die roten und 88 Mk . für die gelben Kar¬
toffeln für gerechtfertigt erklärt , aber in den Städten
mutz man rund das Doppelte bezahlen . Der Eierpreis
hat sich gegen die gleiche Zeit des vorigen Jahrs ver¬
dreifacht.

Bichmarkt. Preissteigerung bleibt Trumpf . Die
Preise , die an einem Tag am Stuttgarter Viehhof für
Lebendgewicht bezahlt werden, werden am anderen
Tag schon vom Viehhalter im Stall gefordert. Die
Schraube scheint kein Ende zu haben.

Hvlzmarkt . Die Hausse dauert an . Neue Preise sind
in den letzten 8 Tagen nicht bekannt geworden.

Mm , 17. Febr . Dem Schlachtviehmarkt am
; 15 . Februar waren zugetrieben : 11 Ochsen , 18 Farren,
j 63 Kühe , 20 Rinder , 62 Kälber , 63 Schweine , 5 Schafe,
! 2 Ziegen. Alles wurde rasch verkauft. Erlös für 1 Ztr.
! Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität 1300 — 1400 , zweite

1000 — 1300 , dritte 800— 1000 , Farren erste 1100 —1200
zweite 950— 1080 , Kühe erste 950—1100 , zweite 800

- bis 900 , dritte 450- 700 , Rinder erste 1200—1360,
zweite 1100—1200 , Kälber erste 1400— 1500 , zweite
1250 — 1350 , Schweine erste 1700—180^ weite 1500

! bis 1600 , dritte 1200— 1400 Mk.

j S r lk I« d »r Metallindustrie.
j WTB. Fra . ksuri -Mai«, 17 . Febr . Der Schiedsspruch

für die Mrtallind. strie und die handwerkrv ägig,n Betriebe
ist sowohl von den Arblitnebmern wie auch von den Arbeit¬
gebern abgesthnt worden . Neue Verhandlungen stad ein«
geleitet.

SttbeLr«.
WTB. Washiugt«», 17 . Febr . Das Observatorium in

Geyxgestown mellet ein sehr schweres, fast einfiündiges Erd«
beben etwa 3000 Meilen südlich von Washington.

» u«stand.
WTB . Berlin , 17 . Febr . Die Berliner Geschäftshaus-

Portiere sind h - ute in d- n Stre k ge reten. Ir folgedeffe»
können in den Gesc ä ' ietä s rn die Börmäume nicht g,heizt
werden . Auch die Fah stuhljührer, Mosch nisten vnd Mauer«
Reiniger haben sich dem Ausstavd angeschloss . n.

Kandel und Verkehr.
' N-g-ld, 17 . F br . (Holz -rM ) Das Ergebnis des

gest ipen Stammholzoerkauf » ergab 425,36 Proz. der neuen
Fmst- axe.

Tollarkrirs ain 17 . Februar 204 Marr.
Tie hohen Milchprr- ' e . Seit der Erhöhung der Milch¬

preise kann die nach Würzburg gelieferte Milch nicht
mehr voll abgesctzt werden, Werl der Mittelstand nicht
kaufkräftig genug ist , um die hohen Preise zu bezahlen.
Die restliche Mich mutz e infolgedessen der Aschasfen-
burger Molkereigenossenschaft zur Verarbeitung über¬
wiesen werden.

Französische Werneinsuhr. In der Zeit vom 11 . Ja¬
nuar 1922 bis 10 . Januar 1923 dürfen nach Fest¬
setzung der französischen Regierung auf Grund des
Artikels 68 des Friedensvertrags 215 000 Hektoliter
Wein und Most aller Art , 1 300 000 ganze Flaschen
Sckmumwein, 12 000 Hektoliter Fruchtwein, 25 000 Hek¬
toliter Branntwein aller Art zollfrei nach Deutsch¬
land eingeführt werden.

Herabsetzung d :s englischen Tiskontosatzcs . Die Bank
von England hat ihren Diskontosatz von 5 auf 4(4
Prozent herabgesetzt.

Eine der ' er» englischen Makler-Firmen bankrott.
Die Londons. Maklerfirma Elles hat bankrott gemacht.
Die Passiven der Gesellschaft behausen sich auf 2 Mil¬
lionen Pfund Sterling , also 100 Millionen Franken.
Die Firma ist eine der ältesten Maklerfirmen Londons
und reicht auf 150 Jahrs zurück. Im Jahr 1814 hat
sie den Feldzug Welling ons gegen Napoleon mit einer
Anleihe von 24 Millionen Pfund Sterling finanziert.

Nürtingen . 17 . Febr . Dem Viehmarkt waren 11
Stiere , 43 Kühe , 59 Rinder und 10 Kälber zugetrieben.
Stiere kosteten 7500—12 000 , Kühe 8500 — 14 000 , Rin¬
der 3500 —22 000 Mk . — Ter Schweinemarkt war
von 119 Milchschweinen befahren, die zu 380— 510 Mk.
das Stück abgesetzt wurden. Läuferschweine kosteten
850— 1500 Mk . das Stück. Der Handel war durchweg
lebhaft, die Preise anziehend.

Eiobrrufuu- der kiewo statische « Armee.
WTB. L » »do «, 17 . Febr Wie die Blätter auS Achen

berichten , haben olle J > fanterieoifiziere der inneren Zone
len Beseht erkalten, sich binnen 48 Stunden bei der Uem-
astatischen Armee einznfinden.

Siue Explrsirn i« Wü'zlurg.
WTB. Berit «, 18 . Febr . Der » Berliner Lokalanzeiger*

berichtet aus Würzburg : Im hüsigen chemischen u ioeist-
täisinstitut erfolgt -: eine Explosion , bei der der Assistent Dr.
H :eber , ein Sohn dcs wü . rtrmbergischen Staatspräsidenten
eine schwere Hundverstümmelung erlitt.

Dir Gruueser Korsere»».
WTB. Lo » do », 17 Kcbr . , P eß Aff eiotion * erfährt

von maßgebender Seite , dcß die Vorbei,sturgen für die
Gki ilcser Konferenz am 8 März unverändert best,her , bleiben.
Die Meldung von einem Aufschub der Konferenz entbehre
jeder amtlichen Grundlage.

R ' p 'ratlouSjohluug.
MTV. Pari- , 18 Febc . Nach einem Bericht der Re-

parationskommUion hat Deutschland an fremde » Devisen an
die vom Gararniesusschuß beznchneten Banken eine vierte
Reparationtzoh ung ron 31 Millionen Goldmark geleistet.

Eine Minderheit sstr daS italienische Ministerin« .
Rem , 18 . Febr . Das Ministerium ist in der Kammer

mit 295 gegen 107 Stimmen in der Minderheit geblieben.
Druck «ns der W . Aieter 'ite« BuchkmLcrrr Mkne-eft

Für hie GH-iUlettuna verantmortliK: Lank.

Vrfchüftltche DitUettungea.
Das Gasthaus z . , Rößte" in GötleUngen OA . Horb

(Besitzer H Karl Spreng) ist droch Kauf in den Btsttz von H.
Georg Schußler , Wurzach übergcgangen . — Herrn L. Ernst,
Ludwigsburg verkaufte sein in der Schlackthausstroße Nr.
39 gelegenes Weiß - und Wollwarevgeschäft an Frau R.
Herterich, Weingarten . — Die Ab 'chlüsft erfolgten durch das
Immobilien- uud Hypothckeugeschäft von Christian
Herter , Eb Hausen.

SMiMverbM - ElkkIiizWMkK
Teillllch-EtMl (S. E. T.)

Die Jahres - Rechnung 1920
sowie die

Vesoldungssatznng
liegen auf unserem Büro in Station Teinach
eine Woche l «g vom 20. bis L7. Februar
d . 3s . zur Einsicht auf.

Station Teinach, 17 . Februar 1922.
Derbandsvorfitzenber:
Stadtschultheiß Müller.

Altensteig

> iiiW WMt Leute,
welche das polieren erlernen wollen,
können sofort eintreten

Otto Kaltenbach
Besteckfabrik.

Schastvkideverpachtulig!
Am Mittwoch , den SS . Fe- rnar d. IS , «ach.

WlttagS K Uhr wird die 50 Morgen große, gute
Srmgviehlvelde Unterfchwarrborf

(Muschelkalkbodrn) des landw . Bezirksoereins vom 1 . April
1933 bis Lichtmeß 1923 im „Löwen " in Unterschwau¬
dorf im öffentlichen Aufstreich verpachtet, wozu Liebhaber
eivgeladen wellen.

Unbekannte Pächter haben sich durch VermögenszeugnUe
neuesten Datums auezuw isen . Schäferwohnung ist vor¬
handen. Die Pachtbeding nzen lieren bei Verwalter Rie¬
tzer, Nagold, Tel. Nr 80 , zur Einsicht auf.

Ebendaselbst kommen vormilkazS S Uhr etwa

2VV Zentner Heu
an Selbstverbraucher in kleineren Mengen von ca. 10 bis
30 Ztr. zum ^erkauf.

Nagold, den 14. Februar 1933.
Weidekowmisfio «.

Ad _ iiOi-snr l.uiip . AI1en5l6jg
LpeLislkslls fünllsgctgenstscksften.

OoppelfiMtsii - kücNsflintsn.
P>>sch - un0 SLveidenbücoseii
kievoiver' u . Ilevr'Isciepisrolsi^
l.uftgewskr's u . Animer 'sturLen.Allerlei

L2
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OeffeutttcheAufforderung ! EisüWAEeiler-AAieferN^.
zur Abgabe einer K -rpttrle?trrgstmer-

erkläsang für das Sterrerjihe1S2 i.
Aas Gcnnd drr heutigen öffsnilichen Aufforderung ist

z , r Abgabe rin« Kapitcker -.razfieuererkläcung vrrvfl ch
'et,

wer K -pitalert ' äze der uachbeze .ch wten Art, die im Kalender«
jchr 1931 fällig gsvocdm sind, bezogen hat:

1 . Zinsen von Hypo .hcken und G -unofchildr», Renten
von Rentenschutden,

2. Zinse« von Forderungen , d '
-e aff Grund eine ; Ver¬

einbarung entrichtet werden , insbesondere ans Dar¬
lehen , Kmtionen , Hinterlegunosgeldern, Abrechnung »«
geldern, Konlokorr n !- und sonstigen Guthaben. Zinsen
von Warenforderungen . ges tz

'ich ' Z nsen nkw . ( Kp »r«
kass « « ad B «» kzi»s- a fia » « cht Mit auf-
z« ühren ) ,

3 . vererbt,che Rsntenbezügr,
4 . Dirkontbeträze von inländischen Wechseln und An¬

weisungen einschl . der Schotzmechsel,
5. alleausländffchenKrpiialerträgeauch aus Wertpapieren.
Die Verpfl chtung zur Abgabe einer Kapitalertra ŝ uer-

«rklärung bestehtohn » Rücksicht auf die ?>ö '« der bezogenen
Erträge . Eine Begrenzung riacy unlen ,st nicht gegeben.
Von der Verpflichtung zur Abgabe de ; Kap talertragsteuer»
« klärung sind nur best eit, Personen, deren steuerbares Ein¬
kommen nicht mehr als 5000 Mark beträgt, wenn sie über
60 Jahre alt oder erwerbsunfähig und nicht bloß vorüber»
gehend behindert find, ihren Lebe - sunterhalt durch eigenen
Erwerb zu bestreiten und bereiis bei der letzten Emkommen-
steuervrranlagung die volle Anrechnung der Kapitalertrag-
struer auf die Einkommensteuer nach 8 44 des Einkommen¬
steuergesetzes «Deicht h ben.

Di« Steuerk ärung eines Ehemannes muß das Einkom¬
men seiner Ehefrau mit umfassen, sofern beide E gegarten
steue, pflichtig sind und nicht dauernd voneinander getrennt
leben.

Für minderjährige Kinder hat der Träger der elterlichen
Gewalt eine selbständige Steuere , klärung auch dann abzu-
geben, wenn ihm die N tzrießunz am Vermögen der Kirder
zusteht. Für Personen , die unter Pflegschaft oder Vormund¬
schaft stehen, ist die Steueret,äcung vom Pfleger oder Var¬
mund abzugeben.

Wer durch Abwesenheit oder sonst verhindert ist, die
Steueiklä ung abzuaeben , kann die E klärung durch Bevoll¬
mächtigte abaeben lsf -n . Für einen Steuerpflichtigen, der
nach dem Beginn d .s S eurrjah- s, aber vor Abgabe der
Steuererklärung verstorben ist, ist die Steuere klärung, soweit
ein Testamentsvollstrecker oder ein Nachlaßpfleger di« Ver¬
waltung des Nachlasse» übernommen hat, von diesen Personen,
andernfalls von den E ben abzugeben.

Dem Steuerpflichtigen ficht es frei, die seinen Angaben
in der Steuererklärung zu G und liegenden Emzelbrrechn mgen
und andere zum Verständnis seiner Abgaben dienenden Er
läuterungen und Zusätze in di« Steuererklärung oder in eine
beizufügende Anlage aufzunehmen.

Die hienach zur Abgabe einer Steuererklärung Verpfl ch
teten werden ergebenst aufgeforoert, die Steuererklärung
unter Benutzung des v » geschriebenen Vordrucks
i« der Zeit vo« IS . Februar bis IS . März 1922
bei dem Unterzeichneten Finanzamt einzureichen . Für die
jenigen Steuerpflichtigen , die zur Abgabe
einer Körperschaftssteuererklärung verpfl chtet
find, wird die Frist zur Ab gab; der Kapitalertrag merer
klärung erst später bekanntgegeben.

Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch di« Post
ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des zur Abgabe der
Steuererklärung Verpachteten und deshalb zweckmäßig mit¬
tels Einschreibbriefs . Mündliche Erklärungen werden vo»
dem Unterzeichneten Finanzamt während der Geschäftsstunden
zu Protokoll engegengenömmrn.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden Steuer¬
erklärung versäumt, wird mit Geldstrafenbis 500 Mk. zu dir
Abgabe der Steuererklärung angehalten. Auch kan« ihm
ein Zuschlag bis zu 10 o. H . der endgültig sestges tz en
Steuer auferlegt werden.

Wer zum eigenen Vorteil odrr zum Vorteil ander«
vorsätzlich bew rkl, daß die nach dem Kapitalertrag,
stmerges tz zu entrichtende Kapitalertragsteuer verkürzt w rd,
wird wegenLteuerhiut -rz »h »«q mit einer Geldstrafe
im einfachen drs zwunzt ^such-n -Verlag drr h nierzogenrn
Steuer bestraft. Neben der Geldstrafe kann auf Gefängnis
und unter Umständen auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte sowie auf Bekanntmachung der Bestrafmg auf Kosten
des Verurteilten erkannt werden (8 l2 des Kipitulerlraz-
steuergesktzrs, 8 359 ff . der R '.ichsabzabeno dnung) . Wer
fahrlässig als Steuerpflichtiger oder als V -rtr- ter oder
bei Wahrnehmung der Angelegenheiteneines Sleuei Pflichtigen
bewirkt, daß die Kapitalertragsteuer verkürzt wirb, w rs wegen
Gtenrrgefährduug mit einer Geldstrafe bestraft, die im
Höchstbelrag « halb so hoch ist, wie die für di« Steuer
Hinterziehung aagedrohte Geldstrafe (8 367 der Reichsab¬
gabenordnung) .

Altenstetg, den 15 . Februar 1923.
Das Finanzamt:

Regieruvgsrat Dr. Fik.
Altenstei «.
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sucht zu kaufe « und nimmt Angebote entgegen

3 . Wurster.

Jeder Arbeitnehmer ist ve pfl Hte , in erhrlb drr Mo¬
nate Frbruar uns Marz 19 <2 sein« Sreue,karte und
die lo 'en Mrrkenblätter , die für den in drr Z it bis zum
31 . Mä z 1911, sowie in der Z -it vom 1 . April 1931
bis zum 31 . Dezember 1911 b -zooenen A beitslohn zu n
Einkleben und Entwerte -, von Sleuermarken verwendet
worden sind, der Fmanzkafs - bezw . dem Octesteueramt
seines Wohnsitzes zu übergeben. An Stelle des Arbeit¬
nehmers können die Arbeitgeber die Ablieferung der
Steuerkarten ober Markeublättee übernehmen.

z . Die Arbeitgeber haben durch Anschlag in den Arbeits¬
und Geschäftsräumen auf diese Beipflichtung hinzuwe .sm.

3 . Die für die Zeit bis zum 31 . Mä - z 1911 verwendeten
Skeuermarkm werden aff die Emkommenst -uer für das
Rechnungsjahr 1930 gemäß 8 43 des Einkommensteuer
gesetzes an Zahlnnzsstatt angenommen.

Die abgeliefertsn» für die Zeit vom 1 . April 1921 bis
zum 31 . Dezember 1931 verwendeten Steuermaken we dm
auf die für das Rechnungsjahr 1931 zu entrichtende Ein¬
kommensteuer angrrechnet.

4. Ueber den New b «rag der abqelirferten Steuermarken er¬
teilt die Fmanzkofse eine Bescheinigung.

Alten steig, den 18 . Februar 1933.
Finanzamt:

Regikrunqsrat D r . Fik.

NlliUdeMkräWWk
Am Gouutag , de» LS . Februar , mittags 4 Uhr

i» „Auker" irr Limmev- feld undabends 8 Uhr in der
. Lraubs " iu Alte» teig AU " Bersammlsug ««
in denen Herr U . I) - Pf » Stuttgart über dar Thema

.1 W? M »
sprechen wird. Hiezu ist Jedermann, besonders sämtl. Mit¬
glieder, freundlich eingeladen.

N »üold.

verzinkt
und

lackiert
empfiehlt

3vd8.
Verlier
Bahnhosstr

Auf 1 . März .oder später
s wird in sin Geschäftshaus
1 gesundes , fleißiges

? ITjäächen
^ d«s womöglich schon gedient
2 hat , für Küche nndHamhatt
ß gesucht. Lohn 200—300 Mk.
^ und Reis Vergütung . Dauer«

ftellun . ' . Näheres zu « . fragen
bei Fuhrmsuu R «rh,
Kgeuhause«.

rnädch-n-
Gesuch.

Wegen Fortgehen meines
jetzigen Mädchens zur Pflege
ihrer Schwester wird per so¬
fort oder 1 . März ein ande¬
res gesucht, welcher evtl , auch
kochen kann.
Fra « Paul Ziegler

Alteusteig.
Tüchtiges , zuverlässige«

das kochen kann, für kleineren
Haushalt bei guter Behand¬
lung und hohem Gehalt für
1 . April gesucht.
Julius Ochs, Gernsbach

Bade».

H Grünbanm- 9 Z3 l Altensteig. ^
SN Goavlax , IS Februar , adeud» 8 Uhr M

We!t-Vortrag U
grauenhafte Erlebnisse in Sturm u . Mcer . FH
bei Eskimos und den aus niederster A
: : Kulturstufe stehenden Feuerländern. : : ^

Ohas Geld
i» SV Mouute « «M die ganze Erde.

Jedermann ist freundlich ringelnden.
Eintritt 4 Mk.

Kirchliche Rachrichte«.
Sonnt .SexagestmS, 19 Febr.

Eoangel . Gottesdienst in
drr Küche um ' /i 10 Uhr.
2 . Kor . 12. Iff . Wesse«
darf sich ein ' Mensch
in Christus rühmen?
Lieder : 236, 319 . Dann
Kiuderkirchs. '/i2 Uhr
Christenlehre : Töchter.

Von Freitag ab event , Bibel¬
kurs von Pfarrer Mcyer
Dörrn im Jugendheim.
Näheres folgt.

Methotzisterrgemeiude.
Sonntag, den 18. Februar,

vorm.
' /,10 Uhr Predigt,

vorm. 11 Uh ; Sonntags-
schule, nachm . 3 Uhr Jung,
irauenverein, abend » l/-8
Uhr Predigt.

Mittwoch, abds . 8 Uhr Ge-
betsversammlung.

VillihM
UzAOlä , klsrrendLrgeiTlr.

OeleZsnkeilskäuks in nsusinZetrokksnen:
vzM8llMkM . 608tllmröLLkll.
röLL68 , kkrtigsa Swsöii, vlllsrtLiljki!

in 8Sfir ZÜNStiASN ? rsi8lLZ6N.
?erner empkefilen rvir un8ere

v/n886rZlc !it6 !i UVaAsriäecken
170x200 cm 8c>1unge Vorrat.

?kä. lVIK. 14.—la L6IN86il6

GiMmersfeld — Grömbach.

chzeits - Einladung.
Z rr Fr ec u rserer ehelich; r Brrbinduig gestatten

wir uns , Bsiwandie , Fceunse und Bekauuie auf

Ma »l,z de» 2S Febraar ISSL
i» de« S »sthsf z. Hirsch ia Garrweiler

fceundlichst einzuladen.

Mm SllmW
^ Sohn d »8
j Gg. K ilmbach . Maurers
> in Siuunersfelv

« Nie MAtt
To cht r des

Andreas Müll : r in
G,ö udach

Kirchgang um 12 Uhr 1« « rö « dach.

Bösirrge «.

Danksagung

Für die vielen Beweise h .-rzlicher T ilrrahm»,
die ich bei dem Hinschsiden meiner lieben Fra«

Anna Nentschler
ged . Kievzls

ersahen durfte, für dir zahlreiche Begleitung zu
ih er letzten R rhefiätte von nah und fern , für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers Re ff
und den erhebenden G sang des Herrn Hauplt.
Rentichler mit dem Gesangverein, sowie für die
v ei n Kcanzsp enden sage ich meinen herzlichsten
Dank.

Der trauernde Hinterbliebene
Ada « Rr «tschl-r, GemeindspflrZer.

LS
r/s-r

3iGSlI> vEsd.

M 5prechstunäen ausser Sonntags täglich. ^
Sehanälung von Mitglleäern Mg
sämtlicher Krankenkassen.

3lh sage 3-aea
Charakter , Gegenwart, Z«-
k««ft. Glück, Liebe, Ehe usw.
Senden Sie genaue Adresse,
Vor- und Zuname , Jahr u.
Tag der Geburt ein. Zahl¬
reiche Dankschreiben . Aus¬
kunft gratis.
Migrro«-Berlag , Mün¬
chen 12, Postfach W. 1.

mir ea. 1000 — Mk . für
neuartigen Artikrl der Land»
Wirtschaft gesucht . Offene«
mit genauen Angaben an
Max Hah« Akt. -Grs

Berlin 8 .1V. «8,
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